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Beilage za Nr . 21S der Karlsruher Zeitung.
Sonntag , LS. September L8V4 .

Deutschland .
* Berlin, 10. Sept. Nach dem Jahresberichte der Kai-

ser - WilhelmS- Stiftung für deutsche Invaliden pro
1873 hat der BerwaltungSausschuß im vergangenen Jahre
bet der Gewähmng seiner Beihilfe» den Grundsatz festge¬
halten , bei der Bestimmung der Höhe seiner Gaben vor¬
zugsweise das vorliegende Bedürfniß ins Auge zu fassen ,
ohne sich durch die voraussichtliche Nothwendigkeit einer
noch vier Jahre hindurch andauernden gleichen Hilfeleistung
zu einer knapperen Bemessung der Beträge bestimmen zu
lassen. Er hält sich den Gebern seiner Mittel gegenüber
verpflichtet , so viel au ihm sei, darauf Bedacht zu nehmen,
daß jedem den Kreis seines Arbeitsfeldes berührenden
Nothstande wirkliche und vollständige Abhilfe zu Theil werde .
Sollte» dadurch auch dereinst seine Mittel vor der Zeit erschöpft
werden , so würde er nichtsdestoweniger den Intentionen der
Geber entsprochen haben, wenn er keinen Invaliden darbe»
ließ, so lange er die Mittel der Abhilfe besessen habe. Der Ber-
waltungSauSschußmeint, der dann lebendenGeneration werde
Pie Aufgabe bleiben , das Werk Derer zu vollenden , durch
deren Opferwilligkeit das jetzige Stammkapital der Stif¬
tung aufgebracht sei. Daß der Zeitpunkt nur allzufrüh
eintreten werde, wo die bisherigen Mittel der Stiftung er¬
schöpft sein werden , sei nach den bisherigen Erfahrungen
um allzu gewiß. — Während die Einnahmen, welche der
Stiftung durch neue Zuwendungen zufließen, mehr und mehr
abnehmen und aus eine erhebliche Vermehrung ihrer Fonds
von dieser Seite kaum noch zu rechnen sei, wachsen die Aus-

'
gaben und sei eS auch in diesem Jahre nöthig gewesen, eine
erhebliche Summe des Kapitalstock- zur Befriedigung der
laufenden Bedürfnisse einzuwerfen, eine Nothwendigkeit,'
welche in den künftigen Jahren wegen der sich vermindern¬
den Ztnseneinnahmen in noch! erhöhterem Maße eintreten
müsse. Die während des Jahres 1872 an Zuwendungenin einmaligen und laufenden Beiträgen eingegangenen
101,458 Thlr. sind im letztverflofsenen Jahre auf nur
16,987 Thlr. herabgegangen. Diese Wahrnehmung hat
wesentlich in der , nach den Berichten vieler Zweigvereine ,
allgemein verbreiteten Auffassung ihren Gmnd, daß es die
Pflicht des Reiches und de« Staates sei, für die Invaliden
and Hinterbliebenen der gefallenen und sonst in Folge des
Krieges gestorbenen Krieger in ausreichender Weise Sorge
zu tragen.

« a- isch- « hronik .
O> Baden , 10. Sept. (Nekrolog ) Mit wenigen Worten

versuche » wir dem Andenken de« am 4 . Sept. zu Baden selig entschla¬
fenen Großh. Oberpostmeifter GustavFischer einen Kranz zu win¬
den , welcher , so bescheiden wir ihn auch nur zu flechten vermögen»
doch eine Stelle staden soll auf dem kaum geschlossenen Grabe. Bon
der Natur mit allen Gaben de- Geiste » und de» Herzens auSgestattet,
hat der ' Verewigte wLhrrnd eine» halben Jahrhundert« mit hervorragen¬
der Pflichttreue , ausgezeichneter Befähigung und außergewöhnlicher
Thättgkeit , seine ganze Mast und sein beste« Wissen dem Staate, seinem
Heimathlande Baden, gewidmet. Nachdem der verewigte die Universi¬
tät Göttingen verlassen , kehrte er im Jahr 1818 in seine Vaterstadt
Karlsruhe zurück , trat in den Staatsdienst und wirkte in demselben
ununterbrochen bi« zum Jahr 1888, wo er mit dem Titel eine « Großh .
bad. Oberpostmeifter« endlich seine langjährige und ersprießlicheThätig»
keit beschloß.

Die Anerkemmng seiner hervorragenden Leistungen auf dienstlichem
Gebiete fand der Verewigte in dm Beweisen der Huld und Gnade
seiner jeweils regierenden Landesherren, sowie der zahlreichen Ehren¬
zeichen , mit welchen fremde Potentaten seine Brust schmückten. Die

Leitung des Großh. Post- und Eisenbahn-Amt» Baden hatte der Ver¬
ewigte am 6. Juli 1846 übernommen und währmd 22 Jahren - diesen
einen hervorrage« den?Wellmanu verlangenden -schwierigen Posten mit
vorzüglicher BefähigungjauSgefüllt . Seme Mitbürger hatten .ihn im
Jahre . 1342^zum LaudtagS-Abgeordnetm erwählt , und währen» seines
langen , IHLtigen Lebens stand er stets dortstan der Spitze, wo etwa«
Gutes uMNützliche» für,da»ILand und seine Bewohner geschaffen
werden sollte. Die Armen verlieren an dem Hingeschiedenen einen stil¬
len, aber ungewöhnlich freigebigen Wohlthäter.

Mit seiner irdischen Hülle wurde aber da« Andenken an sei» bürger-
freundliches Wesen und , seine Tugenden nicht mit io da« Grab hinab-
gesenkt. Oberpostmeister Gustav Fischer ist abgeschieden , aber seine
Seele bleibt GuteSZ wirkend unter uns zurück . Die zahlreichen Mit- !
Menschen, welchen er hilfreich die Bruderhand geboten » die Geister und
Herzen, welche er durch seine Menschenfreundlichkeitan sich zu ketten
verstanden, find in der That Vermächtnisse für die Nachwelt, sie werden
sein Andenken segnen , wenn sein Leib längst in Staub zerfallen sein
wird ! 0. ll .

Vermischte Nachrichten.
»— Die heute auSgegebene Nummer 106 »er Drucksachen des Bun-

deSrathS enthält eine Uebersicht über den Gang und da« Resultat der
Verhandlungen der internationalen SänitätSkonferenzin Wien (2. Juli bi» 1. August d. I .) und eine Zusammenstellung
der Beschlüsse dieser Konferenz io Betreff der Cholera .

Vertreten waren bei dm Verhandlungen folgende Staaten : Deutsch¬
land , Oesterreich -Ungarn , Belgien , Dänemark , Spanien, Frankreich,
Großbritannien , Griechenland , Italien , Laxemburg , Schweden , Nor¬
wegen , die Niederlande, Persien, Portugal, Rumänien, Rußland, Ser¬
bien, die Schweiz, die Türkei und Egypten.

Einstimmig wurde anerkannt , daß sich die Cholera spontau nur in
Indien entwickekt, und nur auf dem Wege der Verschleppung in an¬
deren außerindischen Ländern vorkommt ; daß diese Verschleppung von
Choleralokalitäten, von Cholera orten auSgeht, und sowohl durch In¬
dividuen , wie durch Effekte« , wahrscheinlich auch durch gewisse Nah¬
rungsmittel erfolgt ; daß lebende Thiere und gewisse suScrptible
Maaren, welche au« Cholerahrrden kommen , eben so wie Choleraleiche»
als verdächtigangesehen werden müssen ; daß eine Verbreitung der Krank-
heitlgiste durch die atmosphärische Luft aber nur auf sehr geringe Ent¬
fernungen erfolgen kann. Die JnkudattonSdauer der Cholera wurde ,dem Votum der Konferenz in Konstantiuopel entsprechend , mit 13 von
18 Stimmen auf wenige (5—7) Tage geschätzt.

Eine sehr lebhafte Debatte rief die Frage über den prophylaktischen
Werth der Desinfektion und die Wahl der geeigneten Desinfek¬
tionsmittel hervor. Die Konferenz war nicht im Stande, die Frage
nach beiden Seit« mit absoluter Sicherhett zu beantworte» ; sie ver¬
ständigte sich schließlich zu der einstimmig abgegebenen Erklärung, daß
zur Zeit ficher und spezifisch wirkende Desinfektionsmittel gegen Cho¬
lera nicht bekannt, daß aber Lüftung, Reinlichkeit und andere hygieni¬
sche jMaßregeln zur Zeit der Cholera von großem Werth seien , und
diese zweckmäßig mit dem Gebrauche von sog. Desinfektionsmitteln ver¬
bunden werde» könnten.

Den größten Theil der Sitzungen füllte die Frage über Quarantäne
undjmtsprechevde'SicherheitSmaßregeln gegm Verschleppung der Cholera
aus. Land- und Fnßquarautänen wurden für uvausführbar und un¬
nütz erklärt. Ueber Seequarantäueu dagegen ist ein auSsührliche« Reg¬
lement »von de« Vertreter des Deutschen Reichs, vr . Hirsch (außer
diesem war noch vr . Pettrnkofer delegirt) ausgearbritet und angenom¬
men worden. Beigefügt ist den Verhandlungen ein Programm über
die Gründung einer internationale« Seucheu - Kommtssion » welche
nicht allein die Cholera, sondern auch andere epidemische Krankheiten ,
insbesondere auch das gelbe Fieber , i» das Bereich ihrer Thätigkeit
ziehen soll.

Literarisches.
8 Au » Baden , 10. Sept. Der vierzehnte Jahrgang de« „Euro¬

päischen GeschichtSkaleuders von H. Schultheß (1873)
bietet, wenn er auch Dinge berichtet , die wir eben noch miterlebt habe»und die kaum der Geschichte angehören , dennoch viel des Neuen und
Anziehenden für Den, der sich um die Tagesgeschichte interrssirt und
doch nicht Zeit und Gelegenheit hat, au- de» vielen und oft zu umfang¬
reiche » Tagesblätter « sich ein handliches Snmmaiium zu schaffen.Der erste Theil gibt in erwünschtem L-pidarstile eine allgemeine
Chronik der wichtigsten Ereignisse im europäischen Staateusystcme vom
Jahre 1873 ; wir staden hier , «ach Tagen geordnet , die politisch rc.
wichtigen Vorgänge von ganz Europa einfach summirt, ohne eingehendeDetails, die dem synchronistischen Zwecke drS I . Theiles ferne stehen
und denselben höchstens erschweren würden. Der II . Theil ^beschäftigt
sich mit den Aktionen der Deutsche » Reiche« und seiner einzelne» Glie¬
der, sowie der öfterreichisch-ungarischen Monarchie, der III . mit de»
außerdeutschen, der IV. mit de« außereuropäischenStaaten. Diese 3
Lheile berichten ebenfalls innerhalb der angegebenen Grenzen Tag für
Tag da« geschichtlich Wichtige; besonder « interessantstad hier die ebenso
kur, und bündig zusammengestelltm, als inhaltlichdoch vollständigen und
oft sogar in Glanzpunkten wortgetreuen Auszüge au« parlamentarischen
Verhandlungen ; trotz diesem und ander« Detail ist die Objektivität so
strenge gewahrt, daß es sogar für einen haarspiltenden Klügler un¬
möglich wäre, auch nur eine Andeutung über Patteifarbe oder subjek¬
tive Anficht des Hm . Verfasser« herauSzustnde «. Anziehend hauptsäch¬
lich ist die mehr als 100 Seiten umfassende „ lieb« ficht der Ereignisse
»e« Jahres 1873 '

, welche absehend vom trockenen Tone de« summt «
renden Systematikers dm in den ersten 4 TheUm vorauSgeschicktm
Thatsachen die richtige Bedeutung abzugrwinneu und die todten Gestal¬
ten zu beleben sucht. ES dürfte wohl nicht leicht — trotzdem soviel
darüber gesprochen und geschrieben worben ist — eine Darstellung der
Ereignisse de« bedeutungsvollen Jahre« 1873 geben, die bei so prägnan¬ter Kürze gleich klar und durchsichtig erzählte , gleich treffend charakte»
rifirte, gleich scharf urtheilte und mit gleich eiadriugeudem verstände
die Schlüffe aus dem Geschehmen zöge. Außerdem zieht durch die
Schilderung der deutschen Verhältnisse eine äußerst wohlthurnde patrio¬
tische Wärme und eine Begeisterung für Kaiftr und Reich, die btt dem
vollständigen Mangel alles Schwulste« und aller Ueberschwängltchkeit
unwillkürlich gewinnen muß. Wie richtig unsere Kritik der „Ueber-
ficht rc. ' ist, möge Jeder, wenn auch nur annäherungsweise au- de»
Schlußworten derselbe», die wir hier folgen lassen, beurtheilen : „EinR-ligtonSkrieg ist in unser« Tagen in Deutschland nicht mehr möglich.Er könnte nur von außen , von Frankreich, nach Deutschlandhiueingttragen
werden. Im Herbst de« Jahre- 1873, als die monarchischen Parteien Frank¬
reich- die Geschicke de« Lander in der Hand zu haben glaubten , um
Heinrich V. wieder aus dm Thron zu setz« , stand diese Möglichkeit
nicht allzuferne. Da« Scheitern ihrer Pläne befreite Deutschland »ud
Europa vorerst wieder von einer so traurigen Aussicht . Aber di- Ma¬
jorität der französischen Nationalversammlung ist noch immec dieselbeuud findet sich immer wieder zusammen, auch wmn sie einen Augen-
blick auseinanderzufallen droht. Und neben ihr, von Fcankrttch unter¬
stützt , steht der spanische KarliSmn« , der in neuester Zeit entschiedene
Erfolge errungen hat. Beide sind Werkzeuge in der HasndRom «. E« wird die Aufgabe der deutschen ReichSrcgierung sein, zu
rechter Zeit Fürsorge zu treffe« , daß nicht von dieser Seite sich eine
Gefahr zusammenballe und dm Frieden Deutschland « und der Welt
bedrohe, der sonst trotz alle « Zündstoffes und trotz aller Schwierigkeiten
aus Jahre hinaus gesichert sein dürste. Die Lage der Dinge hat sich
seit einem halben Jahrhundert so zu sagm geradezu umgedreht. Die
moderne Weltanschauung , so »»fettig sie auch noch in vieler
Beziehung ist, hat im Große « und Ganzen da « Ueber -
gewicht errungen . Die liberale Strömung , der
Träger dieser Weltanschauung , ist säst überallim Besitze der Macht und die reaktionäre Parteiist ebenso fast überall zu einer revolutionäre »
geworden . ES bildet diese Thatsache wesentlich mit die Signaturdes I ihre« 1873. '

S A« Naudt -rr Ibstrmdr.
(Fortsetzung au» Nr. 214.)

Bor Zorn, Furcht und Schmerz ganz bleich und zerstört , erhob sich
John langsam vom Boden, als ihn G :rard loSgelaffm hatte.

„ Schon gut, da« sollt ihr mir Alle « bezahlen ! ' brüllte John, öffnete
dann die Thüre und ries dm Flur hinunter : „Sergeant JoueS, trelm
Sie ein ! Kommen Sie nun und lhna Sie Ihre Schuldigkeit ! '

Und in die Mitte dieser aufgeregten leidenschaftlichen Mensch« Kat
«un der Polizeibeamte, eine stämmige, ruhige Gestalt mit ttfig kaltem
Erficht und dunklem Haar und Auge , und kühlte mit einem einzige »
Blick die Gluth all dieser feurigen Temperamente ab.

„So ! nun wollen wir sehen , wie der Hase läuft ! ' rief John mit
giftigem Hohnlächeln.

Sergeant Jone« war nicht allein gekommen , sonder» begleitet von
einem wnseÜgcn Männchen , daS geräuschlos und anspruchslos in« Zim-« er trat »nd sich «nausdrücklich an die Wand drückte . Niemand kanntedm kleinen fremden Manu.

. Sergeant ! ' rief John, noch immer ganz heiser vor Ingrimm , „ich
fordere Sir auf , diesm Mann hier in Sicherheitshast zu nehme».
Ferner gebe ich , als Agmt der FeuerverficherungS»Gesellschaft Provi¬
dentia , Hm. RowlandS und seine Tochter als Brandstifter in Ihre
Verwahrung . '

— „ Nicht möglich !' murmelte Sergeant JoneS .
„Oh , ich habe Beweismittel genug gegm sie in Händen , wenn es

hiezu an der Zeit istl ' rief John . „ Hat nicht Sarah Robert « , die
Köchin , ihn, als Alles längst schlafen gegangen war , mit brmnendm
Kerze» in der Hand im Hause herumgehrn sehen ? Ist er nicht in
Fräulein Winny 'S Zimmer getreten und find dann nicht Beide auf dm« asmplatz heran-gekommen uud ist nicht gleich darauf das Feuer
ausgebrochm? Hier ist der Leuchter , mit welchem da« Hans in Brand
gesteckt wurde, und sehen Eie 'mal hieher und betrachten Sie sich Da«,wa» ich auf dem Rasm »eben dem Leuchter gesund« habe , nämlich
ein Stückchen Stoff von demselben Vorhang, mittelst dessen dieFmert -

brunst anzelegt wurde 1 Und darum verlange ich , daß diese beidm
Brandstifter vor eine» Richter gebracht werden ! Führm Sie fie vor
dm Oberste» Lloyd , und dann wollen wir sehen , wer die Wahrheit
spricht ! '

— „Ihr erbärmlicher Schurke! " rief der Bankier. „Jones, glaubenSie kein Wort von Alledem , was er da schwatzt ! Er ist ei» Dieb , ich
weiß, er hat mich bestohlen , und ich übergebe ihn Ihrer Verwahrung ,
Sergeant Jone« ! '

„ Schon gut, ' »ersetzte dieser vorsichtig — er hatte bereits häßlich«
Gerüchte über die FeuerSbrnnst und den Verlust de- Schiffe« vernom¬
men, und der Kredit de« Bankier- war bedeutend gesunken ; allein er
wagte e« noch immer nicht , einen Mann zn beleidigen , der möglicher
Weise unschuldig sein oder jedenfalls dm Folgen seiner Handlungen
mtgehen konnte . „Aber immerhin , meine Herren , erscheint mir der
Fall so verwickelt , daß ich e« für besser halten würde, wmn Sie Alle
mit mir nach dem Gericht-Hanse hinunterkommen uud Ihre Sache dort
anSmachm wollten. Wir haben heute Gerichtstag und Oberst Lloyd
wird um elf Uhr dort sein , und jetzt ist e« schon neun Uhr vorüber !
— Und wo« dir Beschuldigung anlangt , daß der junge Herr hier dir
Banknoten und da» Sold in dem leinenen Säckchen gestohlen habe, so
hat sich bereit- herauSgeftellt» daß der junge Herr da« Säckchen dem
Wirth zur „ goldenen Ziege ' mit dem Bedeuten übergeben hat , daff .lb«
der Polizei eiozuhändigm , falls er bi« nenn Uhr nicht wieder zurück
sei, und eS ist mir bereits unversehrt überbracht worden , so daß diese
Angelegenheit gleicher Weise vor derselben Deputation von ehrmwrrthea
Richtern abgehandelt werde» kann.'

Offenbar war Jedermann mit dieser Anordnung zufrieden, vielleicht
mit Ausnahme de« Bankiers , welcher sich sehr an seinem Selbstgefühl
gekränkt fühlte , well er sich gegm eine von seinem eigenen Commis
erhobene Anklage vrrtheidigm sollte. Allein selbst Hr. Rowlaud « gab
sich btt reiflicherer Erwägung damit zufrieden. Wenn er die Bank
um «och bi- elf Uhr offen erhalten konnte, so kam ihm da« ganze
Assehm seiner - Stellungen statten, dem eine Anschuldigung, wie die

von de« Commis John erhobene hing bezüglich ihrer Glaubwürdigkeit
so sehr von dem Charakter und der Vergangenheitde« Angeschuldigtrnab, daß er, falls er bi« dahin noch aufrecht stand , über ein« solche»
Angriff lachen konnte. Wmn dagegen durch irgend einen tückische«
Zufall die gefährliche Lage , worin er sich befand , in weiterm Kreise»
bekannt , wmn er gmöthigt werden würde , zum Zeichen seiner Zäh-
lungSeinstellung die Borsetzlädm der Bank z« schließen , wenn eS ver¬
lautete , daß RowlandS ruinirt sei , — so muh e jeder »»fällige «ud
au» den Umständen sich rrgebmde Beweis seiner Schuld mit furcht¬
barer Wucht gegen ihn zeugen und in die Wagschale fallen. Konnte
er also die Bank nur noch eine einzige kurze Stunde offen erhalle», s»
dmfte er vielleicht seiner widrig« Umstände »och Herr werden , den»
er hatte nur noch »vei Chancen gegen sich : den altm Doktor mit sei¬
nen Banknoten , und dm jungen Engländer mit dm nicht houorirtew
Rimessen.

Gerard war ebenfalls in einer gewissen bange « Aufregung. Er hatte
sich mit dem Geldsäckchm im Grunde vielleicht ein« unbesonnene»
Streich zu Schulde» komm « lassen und konnte darob in Unannehm¬
lichkeiten gerathen. Noch mehr aber machte e« ihm unbehaglich , daß
er durch widrige Umstände aller Act so lang an der Durchführung de«
ihm von seinen Vorgesetzten übertragenen Auftrag« verhindert worden
WM, nämlich dem Stempelverkäufer da« Srwrhr zu vifitiren und die
Deckung für die unbezahlt gebliebenen Rimessen abzuverlaogm. . I «
Wirklichkeit hatte eS ordentlich dm Anschein , al« ob er vorsätzlich die
RowlandS begünstigt , ihnen dm Rücken geheckt und geflissentlich die
Ausfühnlng seiner Aufträge umgangen habe. Zenuu , aus jedm Fall
durfte er au» keine Zeit mehr verlieren: er wollte jetzt da« vnrra»
diese« Hru. RowlandS besuchen und , fall« er hier wirklich da« durchden Bettag der nichthonorirten Tratte, dargestellte Defizit fand . un.
vachfichtlich die erhaltenen Weisungen »usführm »ud btt den Behörde«
einen «erhastsbefehl gegm dm Defraudanten «achsuchm . obschon ihm
dies ungemein schwer ward und da« Her, beinahe brach, weil der junge
Advokat undMempelgefäll' Agent Winny'S Bruderswar. (Forts, folgt.)



Handel « «- Berkehr «

Neuester Frauksurtrr Kurszettel im Haupt -
blatt M . Seite .

Handelsberichte .
Berlin , 11. S ' pt. (SLlutzterichi .) Weizen gelber per Septem»

ber -Oktober 60»/, . per April - Mai 193 R .-M . Roggen per September»

Ok ober 47' /. , per « pr >l-Mai 143 R .-M . RLbSl per September-

Oktober 17»/„ per April-Mai 56 .80 R .- M . Spirüus per Sept -mbec
26 Thlr. 26 Sgr., per Scptember -Okiober 23 Tblr. — Sgr.

Breslau 10. Sevt . Getreidemarkt . Spiritus per 100 Liter
'. M "/« r « Sep .br. 24»/, , per Srptbr . Oktbr . 22»/, , per ilpril Mai
61»/, Mk. Nri « ei per Sipt . 68 Roggen L-Ptbr.» 2 ' tbr, 51»-„ « r
Okt..Nov«mber 51'/, , der r pril - Mai 149 M . RSböl per > ot > .»

Oktober 17»/, , per Oktober- November 17»/, , per April -Mai 56 Mk.

1- Stettin , 10 . Sevt . Getreidemarkt . Wehe - per Sept .

66 »/, . per Sevt .- Okt. 63»/„ per Aprtl -Mai 192 Mk. Roggen per Sept .-

Okt. 47»/„ p r Okt.' Nov. 47»/. per AprÜ -Mri 142 Mk. MM lOO
Ktl. per Sept .-Okt. 16«, ^ Per April - Mai 54 Äik. Ssiritu ? iveo und

per S «pt . 25»/, . p« - evu- M . M, , per Oktober -November 21 »/, .
per April - Mai 62 Mark.

« rln . 11 . Sipt . ( SrelußberiS ' .) Weizen höher, effektiv oirsiger
7 Thlr . 15 Sgr . . effektiv f-emser 6 Tvlr . 25 Sgr . . per N , br. 6 Thlr .
14 Sor , per März 6 T . ir . 13 ' ,', . Sgr ., p -.-. Mai 6 Tür . 14 Sg >.
R -gqen stger , . ff?kt . fremder b Thlr . 10 Sgr .. per Ncvbr . 4 Tdlr .
25 » ', Sgr , per MSrz 4 Thlr . 25»/, Sgr ., per Mai 4 Thlr . 25 »', Sgr .
Md öl ftst , looo Ist Thlr . Sgr . , per Oktt-r. 9 Thlr . 19»/, Sgr .
p«r Mai 10 Thlr . 12 Sgr . Lei; ö loco 10 Thlr . 27 Sgr .

M <" . » » . 11 . S,Pt . Weizen matter -oveml« 11 fl. 50 kr.,
per März 11 fl. 48 kr. , per Mai 11 fl. 48 kr. Roggen unoerkind .,

p-r Novbr . 9 fl. 20 kr., P r ML »z 9 fl. 20 kr. , per Mai 9 fl. 20 kr .
staker behauptet , per Novbr. 9 fl. 55 kr. , per Mjkj 10st . 12 kr .
MM ll«ve,Lnd. , p -r Ok»otir 17 fl. 7 -/, kr. , Per Ml 18 ff. 5 k-.
Sd>YS per Srp br. 16 fl . 30 kr.

j - Hamburg , 11. Septbr . (Scklutzbericht.) Weizen per Oktober-
Nsveu.ber 191 G . » per Novbr.- Dezbr. 192 G. , per April- Mai
193 S . Roggen per Ottbr . -Nov. 150 G„ per Roobr .- Dezbr. 150 Ä . ,
per AprU Mai 152 G.

0 .I -. Pari » , 10. Sept . Der Markt war heute wesentlich be¬
ruhigter , aber es scheint doch , daß der g,strige Allarm eine Bresche in
die Hausse gelegt hat. Da » Bertrauen will nicht lo rasch wtederkehren
und jeder Fortschritt wird sogleich von Realfirungm durchkreuzt.
5proz. eröffnet 100 .20 , tz-i .t aus 100 .45 uns schli ßt wieder 100.27,
3proz. 64.52, Italiener 67.15, Spanier 18 >/„ , Türken 45 .05, 1873r
Obligationen 268, ottomanische Bank 662 , neue Akten 542 .50 Mo -
b lier schwächer 315, Barque de Pari « 1160 , Lombarren 330, öflerr.
S -aaiSbahn 723 .

1 Paris , 11 , Sept . RLböl rer Septbr . 73. 50 per Nov':r. Dezbr.
74.75, per Jan .- April 77. - . Mehl 8 Marken , p-r Septbr . 5« SO,
Novbr .-Februar 57.—, Jai uar - April 57 . —. Weizen her Sptbr . 27 .50,
Novbr.- Febr. 26.25. Spiritus per Sept . 72 .—. Zucker , 88» disponible
59.25.

Amsterdam , 11 . Sept . ProSnktcomarkt . Wetzert I« » geschSfls»
loS , per Novbr . 230 , per MS », 282 . Roggen Im» unverSndert , P
O ' ober 183 , per März 182 »/, . RüdkU loov 29 »/4 , p tzeröß
30 . p Frühjahr 32 '/, . Rap « loov — , per Herbst 385 , per
Frühjahr 351

Antwerpen , 11. S ' pt . (Fes. Z 'a.) P trsleum ruhig , raff ,
dibp. 25 »/, . per S -Ptember 25»/. . per Oktober 26 —, per November
26»/, , v-r D -z . 27 , 3 letzte Monate 26»/, . 2 letzte Monat - 27 - .
Häute 1926 Stück verkauft. Rübenzucker lieferbar 59»/, bezahlt. Schmalz
Wilcvr 38»/, bezahlt. Weizen, Roggen, Hafer preishaltend . G -rste flau.

/ London , 10. Sept . sEity - Bericht .j DiSkontmarkk
unverändert.

Fondsbörse sehr still.
Liverpool , 11 . Geht. Baumwollenmarkt . Umsatz 12.000

B. , dav:n auf Sprku 'ation und Export 2000 Bellen . Surät « un«
verä . dert Stimmung : Stetig .

Neu - ?) 0 rk , 10 . Spt . Goldagio 109»/, . London 4,85 . Baum¬
wolle middling Upland 16' /, c» . Petroleum Standard wbite 11»/, c«.
Mehl extra State D. 5 .60. Rother Frühjahrswelzen D - 1,22. Schmalz,
Marke Wi 'cor 14»/, . Speck 12»/, . Baumwoll - Ankünfte in sämmtlichm
Häfen der Union 3000 Ballen .

Das der Dm .'schm TranSailantischra Dampf - Sch ffs - H. ts - Gesellschaft
(Adler Linie) in Hamburg gehörende Post -Dampsschifs . Goethe' , ko

pi än Wilson , trat am 3, S ptbr . seine ß deute Reise mit voll be¬

setzten K jüt -n und 197 Zwischendecks - Passagieren, sowie Post und
voller L .dui-g von Ham bürg direkt , ohne Zwischenhäfen avzulavfm ,
nach Neu - York an.

11. Sept .
« rg «. 7Uhr
Mg«. r .
Rächt» 9 .

Witternngsbeobachtnugen
brr meteorologische» Statt», Karl- rohe.

Barometer
i» WM.

Tempe¬
ratur
ia »0 .

Feuchtig¬
keit I»

Prozente »
Wt »d. Himmel . Wtt «» r » » k.

753 .2 mm 12 .8 82 SW . bedeckt —

752 .5 MM 16 .1 58 —

745 .0 mm 12 .8 91 ' , - Regen .
!

Verantwortlicher Redakteur :
Bau ! Kretzschmar in KailSrnbe .

Mech . Hanfspinnerei und Weberei
Emmendingen .

Die Herren Aktionäre werden zu der in Emmeodiaze » auf

Mittwoch den SV September d . I ., Vormittags II Uhr ,
in dem Fabrulvkale anberaumten ordentlichen

General - Versammlung
eingeladen. . ^ .

Außer dem Rechenschaftsberichte über das BetriebSjahr 1873/74 ist , m Folge
der Theilnng der Direktion in kaufmännische und technische Leitung , die Abänderung
brr betreffenden Paragraphen in den GesellschastSstatuten, auf die Tagesordnung ge¬

setzt.
Die nach Z 20 der Statuten erforderlichen Eintrittskarten werden der den

Herren 6? MÄkkeo » «G- <7o »»oe. , «K» - U« «k« o»- Ma «- e » ,
Herrn <7kbi». Me « , F/> eib « »»A i. B . und bei der
Direktion in He

ansgestellt.
Karlsruhe , den 26. August 1874.

Für den Verwaltungsrath :
H-WS. 3 . G . Mütter , Präsident.

Zll verkaufen im Elsaß.
Eine schöne Mühle S -L
und konstanter hydraulischer Kraft , Tonstructionen und
Mechanik ganz neu , 40 Pferdekräfte stark , mit Getreide-

^ Dreschmaschineund einer Hanfwalkmaschine, beide letzteren

in einem besöndern Gebäude sich befindlich. — Schöne und große Wohnung ,

verschiedene Oekonomiegebäude, großer geschloffener Hof , Gärten u . Wiesen rc.

Dieses Befitzthum nur 10 Minuten von einer Eisenbahnstation entfernt ,
würde sich auch vorzüglich zu jedem anderen industriellen Unternehmen oder

. >« , »««

- n di, A- uo- rru -ikrittditlo » I-elss «»,

Praudgaffe 4 in Straßburg i. Elsaß . 2864. H .937. 3.

Z ll « ) «! .

»°° kreme« M°d iVeivzork ->» -> kLltimore
Aene -'a/I1e »'cke- **23 . Sept . nachBaltimore
.Ksrer** 26 . Sept . „ Newyork
ckKm

'sten 7koo-r* 29. Sept . „ Newyork
L-°«n» »c^ roerF** 30. Sept . „ Baltimore

15. Sept . ,nach Newyork
MrnS ^ S*" 16 - Seht . „ Baltimore
Rüst »** 19. Sept . „ Newyork
^ «««7* 22. Sept . „ Newyork

» über Lavrs , ** über LoutLampton .

Paffagr -Prrise nach Newyork : Erste Lajüte 165TH ° ler , zweite TaMte 166 Thal « .

Zwischendeck 3 V Thal « .

Paffage -Preise nach Baltimore : Tajüte 135 Thal « , Zwischendeck 3V Thal « .

voll ll ek
Ilarro und event. Lavana anlaofend.

Fi -anL/ 'u -'t 22. Sept . 8. Okt. ÜB/» 20 . Okt.

3. Nov. Ss »e^at lVefite^ 17. Nov . 1 . Dez.

Paffage
-Preise nach Haoana und NeworleanS : Lajüte 216 Thal « , Zwischendeck

Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichneteund die von derselben mit d« Annahme

»on Passagieren betrauten Expedienten m Bremen nnd deren inländische Agenten.

BL17 . 35 . Z»L«!
Lk «»M«r .

«beuso die cdncesstonirlen Agenten : ,
'

^ II I B .319 . 35.

Hcinr . Knausi fr. in Karlsruhe ,
L « lett » in Hochstetten , Leon. Weiß in Dmlach , BiWermstr . « amuan » in Stri »

^ MLschrbWus m^ ierlach , S . «Lr in Htugarten , S . Odeuheimrr

1» Obrshri « , L. Ross mLichtena » , « . « ramermPforzheim , B . Lind»« in

Brette » , sitr die GeneralaaeMen « « du « St 8t « u m MlMllhew .

Echter Liqueur

Liqueur » on der Abtei zu Fecamp ( Frankreich ) .

Dieser berühmte Liqueur , 4M
U"» »i. « »»fn . w-lch. °i» « l« s.

, , '
^ 77 .. . . 7 ^

' R/ -W » köftircht » und äußerst hygienische «

welcher so geschätzt ist , daß er -PW » Produkt trinken wollen, »cr diesen
jetzt aus allen guten Tischen , IzZM dem Beschmack zuwidrigen nnd der
in der Restattration wie in der Gesundheit schädlichen Naibahmilngen

Family in den arvßien Gast - r- bewahren, geben wir hierbei da«

r« . ^ genaue Modell von der « Laiche, welche
Höfen wt. in den surstltchenM d M

'
mit den Siegeln und Etiqnetten de«

Häusern stgunrt , lsr ^ er Benediktiner - Liqueur» ver-

genstand von zahlreichen Nach - U Ä sehen ist, und stet « auf dem unteren

ahmungen , welche fast alle von' V A « tianett der Sl-sche di- Unterschrift

der Fremde herrühre,, . H b°« Han »tdirekt°r« tragen muß .

Haupt -Skiederlage in Aesaniv ( Seine - Jnferieure ) . — Frankreick .

>Wirkliche Hilfe str Männer ! !
H.48.12 . Allen Männern kann nicht !

t genug empfohlen weiden die allgemein i
' anerkannt beste Schrift :
>ocze - Die Mänuerschwächc , Zer -
, »qe - rüttung des Geschlechts - u. Ner -

sitZ ^ vensystemS rc ., deren Ursachenu . »

vollstLadige Heilang . s
Für nur 14 kr. zu beziehen direkt «

»durch die Schwäbische Luchhandlung »

j in Ellwangen (Württemberg ). — Bei s
>Einsendung von 18 kr., auch in Brief - ,' marken, erfolgt Franko -Zusendung in »
>Louv« t.

IOOOOOS
L.2S. S. Karlsruhe .

Haus - Verstei¬
gerung .

Im Aufträge der Betheiligten und mit
obervormundschastlicherGenehmigung wird
das dm minderjährigen Kindern des ver¬
storbenen Freiherrn Adolf von Leu «
trum - Ertingen gehörige, in der Ama«
lienstr . Nr . 83 dahier neben Partikulier
Lu wig Wagn « Wittwe einerseits und Ge-
heiwerathS von Stengel Erben andersertS
gelegene zweistöckige Wohnhaus mit zwei¬
stöckigem Seitengebäude , gewölbtem Keller,
Remise, großem Hof und Garten ,

taxirt zn . . 26,000 fl.
Donnerstag den 17. September d . I .,

Nachmittags 3 Uhr,
im hiesigen Rathhause (CommisstonSzim-
mer) öffentlich versteigert.

Der Käufer tritt mit dem Versteigerungs¬
tage in daS Eigenthum des KaufobzektS und
in den Genuß desselben .

Die näheren Bedingungen können in der
Wohnung deS Unterzeichneten (Herren -
praße 29) eingesehenwerden

Karlsruhe , dm 28 . August 1874.
C . Lauer , Waisenrichter.

L.66. 2. Markdorf .

Verkauf
emes Gasthauses mit
Conditorei und Gar -

tenwirthschast .
I " einem sehr ge-

werblamm Städt -
chen des Bodensee'S

^ hat Unterzeichnet«
wegen Geschäft - »« -

iw Auf-
zu verkansm :

Ein schöner neuer Gasthof , beste-
hend aus 2 Wirthschafts - und 9 Gast¬
zimmern , Tanzsaal und Küche mit
Brunnen ; ferner Eonditoreilsdm
nebst Einrichtung , 2 ineinanderge -
hende Keil« und Stallung .

Auch befindet sich bei diesem Gasthose ca.
80 Ruthen Garten mit Anlagen und 30
tragbaren Bäumen , in welchemHur Som¬
merzeit immer eine Wirihschait betrieben.

Die Kausbedingungen sind sehr billig ge¬
stellt und kann täglich mit mir ein Kauf ab¬
geschloffen werden.

Gefälligen Offerten sicht gerne entgegen
G - org Hops , Agent.

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffrutlichr sluff ^ . srruogru .

K. 249. Nr . 8233 . Staufen . Nach¬
dem aus die di : sseitige , - fforderung vom
30. Juni d. I . innerholb der ailberaumten
Frist keine der dort bezeichnet «« Rechte an
die dortsclbst aufgewühlteLi- zeuschaft geltend
gemacht worden sin'

, so werden die Aufge-
forderten der Thercsi - Die ringer , ledtg,
von Grießheim gegenüber jene Rechte für
verlustig erklärt .

Staufen , den 7. Seplember 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

- Zentner .
Klotz .

> Ganten .
S .238 . Nr . 41,869 . Mannheim .

Mit Bezug auf unsere Bekanntmachung
vom 1. Juni d . I , Nr 25,740 , bringm
wir hiermit zur allgen - - Kem tniß , daß
die Gant gegen die Finne - »ilhelm Bohr -

mann dahier , nachdem der von d« Mehr-
heit der Gläubiger mit der Tantschnldnerin
abgeschlossene Vergleich unterm Heutigen
diesseits bestätigt wurde , nunmehr aufge-
hoben ist.

Mannheim , dm 2 . September 1874.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. B n « l.
BermSgmssbsoiidtrullgru .

K.254. Nr . 9800. Breisach .
Beschluß .

Die Gant des Fridolin Jung
von Niederrimfingen betr.

Durch Urtheil vom Heutigen wurde die
Ehefrau des Gantmami » Fridolin Jung ,
Stefanie , geb. Merder , von Niederrim -
fiugen für berechtigt « klärt , ihr Vermö¬
gen von demjenigen ihres Ehemannes abzu¬
sondern.

Breisach, den 28 . August 1874 .
Großh . bad . MntSgericht.

Fleuchauf .
Erbeiawetsrmgell.

K .245 . 2. Nr . 7033 . Buchen . Land-
wirth Franz Josef Schwarz Wittwe von
Altheim verlangt Einweisung in die Ver -
laffenschastihres Mannes .

Einsprachen dagegm find
binnen 2 Monaten

dahier vorzubringen .
Buchen, den 31 . August 1874.

Großh . bad . Amtsgericht.
Bauer .

K.244. 2 . Nr . 7034. Buchen . Stein¬
hauer Georg Josef Wallner Wittwe von
Walldürn verlangt Einweisung in die Ver -
laffenschastihres Mannes .

Einsprachen dagegen sind
binnen 2 L'ionaten

dahier vorzubringen .
Buchen, dm 31. August 1874 .

Großh . bad. Amtsgericht.
Bauer .

K.260 . 1. Nr . 8855. Eberbach . Io -
Hann Karl Anton Frommer Wtb., Mar¬
garetha Elisabeths , geb. Hönig , von Nmn -
kirchen hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr der Berlafseyschast ihres -s- Ehe-
manneS nachgefucht . Diesem Gesuche wird
stattgegeben werden, wmn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprachen dagegen erhoben werden.

Ebnbach , den 8 . September 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.
E . von Stockhorn .

Grdtwrladumim.
K.255. Haslach . Zur Erbschaft deS

LeibgedingerS Stefan Heizmann in
Steinach ist dessen Sohn Karl Heizmann
kraft Gesetzes witberufeu . Da dessen der-
maliger Aufenthaltsort in Amerika unbe¬
kannt ist , so wird derselbe hiermit aufgefor¬
dert, sich

binnen 3 Monaten
zu den ErbtheilnngSotthandlmigen zu mel¬
den, widrigenfalls die Erbschaft Denjenigen
zugetheilt würde, welchen fie zukäme , wenn
d« Vorzeladene zur Zeit des ErbanfallS
Nicht mehr am Leben gewesen wäre.

HaSlach, dm 10. September 1874.
Der einstweiligeNot «

A. Wiser .
Haudrlsrrgister-Eiuträgr.

"" K.258. Nr . 16,247 . Waldshut . Un¬
term Heutigen wurde sud Nr . 344 de» Fir¬
menregisters eingetragen die Firma : „Hugo
Gl aß " in WaldShm . Inhaber ist Hugo
Kl aß allda. Ehevertrag ä . ck. Waldshut ,
23. Novbr . 1873 , mit Maria Kalt von
Birkiagen , wornach jeder Lheil 20 fl . in die
Gemeinschaft einwirft , alles übrige, gegen¬
wärtige und künftige , fahrende uud liegm-
schastliche Vermögen mit den daraus has¬
tende» Schulden dagegen davon ausgeschlos¬
sen sein soll.

Waldshut , den 31 . August 1874.
Großh . bad. Amtsgericht.

K.S5S. Nr . 10,649 50.
'

M - Sbach . In
das diesseitige Firmenregister wurden einge¬
tragen :

Unt« Ord .Ziff« 246 die Firma
„Wilhelm Stadler " in Breiten -
broun . Inhaber der Firma ist Wil
Helm Stadler , Kaufmann in Brei -
tmbronn . Derselbe lebt mit seiner
Ehefrau Philippina , geb . Groß , von
Breitmbronn in gesetzlicher Gükerge
meinschast .

Unter Ord .Ziff« 247 die Firma

Verm . Bska »»tWarh» « » «.
L.114. 2 . Bretten .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung deS Lagerbuchr der Ge¬

markung Ruith , im Amtsbezirk Breiten ,
ist Tagsahrt auf

Dienstag den 15. d. M .
und dir folgenden Tage , von Morgen »
8 Uhr an , in daS RathhauS daselbst aube-
raumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemarkung
werden mit dem Anfügen hievon in Kmnt -
niß gesetzt, daß diejenigen Liegenschaften , zw
deren Gunsten Dienstbarkeiten bestehen , dmr
Unterzeichneten unt « Anführung der be¬
treffenden RechtSurknndm in der Tagfahrt
zu bezeichnen find .

Brette «, dm 9. September 1874.
Krautinger ,

Bez - Geometer.

„Friederike Zimmermann Witt -
we " in Breitmbronn . Inhaberin dtr
Firma ist Georg Zimmermana
Wittwe , Friederike, geb. Schänzel ,
von Breitenbronn .

MoSbach, den 5 . September 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Schlehn e r .

L.92. MoSbach .

Ankündigung .
In Folge richterlicherVer¬

fügung wird der Friedrich
Deißler Ehefrau von hier

die uachbcschriebene Liegenschaft am
Dienstag , den 29. September 1874 -,

Nachmittags 2 Uhr,
in dem Rathhause dahier öffentlich verstei¬
gert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
SchätzuugSPreiS »der mehr gebotm wird .

1 . Anschlag
Ein dreistöckiges Wohnhaus

mit Lodeneinrichtung dahier an
der Hauptstraße neben Sattler
Franz Wolfs, dem Fladenbäch«
lein und Heinrich Groh . . . 5000 fl.

Fünftausend Gulden .
MoSbach, den 28 . August 1874.

Der VollstreckunzSbeamte:
Hanagarth , Notar .

L105 . 2. Nr . 1335 . Wald - Hut .

Straßenbauarbeiten .
Die Erdarbeiten (incl . 6000 Lbm. Spreng¬

arbeiten in Granit ) , sowie die Herstellung
der Fahrbahn und der Dohlen zum Neubau
der Stein achalstraße von Untermei äugen
bis Detzeln,

im Gesammtanschlag von 27,500 fl.,
versteigern wir in LooSabtheilungen oder int
Ganzen

Samstag den 19 . d.,
Morgen - 10 Uhr ,

auf dem RathhauS zu Detzeln , wozu Lieb¬
haber eingeladen find .

Die Straße ist profilirt und zahlreiche
Probegrnbm find angelegt.

BollendnrigSfrist 12 Monate .
Hierorts unbekannte Steigerer haben

glaubhafte VermögenSzeuguiffe für sich und
die zu stellende Bürgschaft, sowie auch Nach¬
weise üb« Len Besitz der erforderlichen
Baugeräthschaftm bei d« Steigerung vor»
Anlegen.

WaldShut, den 6. September 1874.
Großh . Wasser- 0. Straßenbau -In sp ektion.

L.77. 3. Oberkrrch nnd Oppenan

Darlehens - Gesuch .
Die Gemeinde » Oberkirch u. Oppen « »

beabsichtige » zum Zweck d« Bethriligung
au dem Ban der Reachlhal -Eisenbahn eia
oder mehrere Kapitalien im Betrage von
zusammen 400,000 fl . aufzunehmm ,
welche in Raten von je 16 Prozent un « -
fähr im Verlauf eine- JahreS einzuzahlea
wären.

Anerbietungen wegen Uebernahme dieses
AnlehmS im Ganzen oder in Theilbeträzen
find nnt « Angabe d« Bedingungen an
eine - d« Unterzeichneten Bürgermeister¬
ämter , welche z» jeder weiteren AuSkunftS-
ntheilung bereu find , zu richten.

Oberkirch und Oppenan , den 5. Septem¬
ber 1874.

DaS Bürgermeisteramt
Oberkirch. Oppenan .

Kappler . Huber .

Druck » nd Verlag - der Brau u ' 1 ch c a .H » f b a ch d r u ck er e i .
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